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Wahres und falsches
Slawentum .

lieber wahres und falsches Slawentum ist
ein hitziger Streit ausgebrochen . Er wird auf
der einen Seite von den Brünner „ Lidove
Noviny " geführt , auf der anderen von Dr .

Kranial - höchstpersönlich in den „ Narodni Listy " .
Natürlich behauptet dieser , da er nicht nur der

geborene , wenn auch noch verkannte , Führer
der tschechischen Nation , sondern auch der ein »

zig berufene Ausleger der Idee des Slawen - r - - Tv > 7 " . " " " ' - ' « " Bwjwi « n ?niv,praa >c o i c Regierung et n treten | o 11. '
ncuhcit in Zivilsachen mit Deutschland ->, vcvfeli

tunis zu sein vermeint , daß nur er vom Sla - >3" unterziehen . Angesichts der bisher ttnznrel - j Wie wir hören , hat auf ( Vrnnd dieser Erllä - Veit Ixittcu "bet wird diese Vorlage mit Freude be -
toentum , wie es sein muß und was es zu ch - " d ° n rcpiibllka,tischen Schutzgcsctzgcbung hatten rung der Reichskanzler dem Reichspräsidenten nrä r,'c „ fönnc « . Wir würden nur auch dem
sein hat , die richtige Vorstellung besitzt . Da f,otfc Bedenke » , ob die sozial - Eberl von der Lage Mitteilung gemacht und Ihn Wunsche Ausdruck gebe » dah das Gleiche was
Zerr Dr . Kranial durch die „ Narodni Listy " , dcmokralychcn Parteien In der Schtiißabstim - . ersucht , seinen Urlaub abzubrechen und sofort nach fij cc , lur fg r Zivilsachen angeordnet wird , ilt kür" • * — " " " " ***" rtpTiftt niriirf itifnltfrit <T\l«i S)( triefet K/i»- Ui' tvnnr - . . n. . . • 1ni L. . i " _ * . . e. . . - v?

Entscheidende Erltörnnz der sozial -
demokratischen Partei Deutschlands .

Ebert von Wlrth mch gerlin bern . en . — Bevorstehende ReichstagsaullSlung .

^ ^ ^ ® U ' V (Eigenbericht ! . ) Die | erklärten noch besonders , dah sie niemals
Borstande des allgemeinen deutschen GeWerk - daran gedacht haben , ihre Forde «
ichastöbundeS , deö A; abundeS der Soziatdemokra - rung wieder aufzugeben , dah die U.
ten und der U. S . P . D. traten heuce nachmittags 2 . P . D. zur Durchführung der M a h «

politische Süimtiou ^eiii ««^!?na»n»^>«> «h!"0*' ! ? ^ nznm Schutze der Republik in ^ betreten mußten , die in irgendeiner Äugele -
?u unteriw e » «n^n^ . « Ä m. r

^ " ösprache d t e R e g t e r u n g e t u t r e t e n s o l t. -
gcnhcit in Zivilsachen mit Deutschland zu verkeh -zu unterziehen . Angesichts der bisher nnzurel - ! Wie w,r hören , hat aus Grund dieser Erllä

Du Mechoslowatisch - deutsche
Vertrag Wer Rechtsschutz und

RechtsWse .
' AuS der Rede bcS Genossen Dr . Heller in der

TienStagsitzung deS Senats .

In seiner Rede , die wir gestern wegen
Raummangels zurückstellen muhte » , jährte
Genosse Dr . Heller unter anderem aus :

Wer den Leidensweg kennt , den bisher alle

uiajeu « ajauuiajit ' t , oic uie - — A ' V' " !,1 / , " " " »

seine allslawische Sendung bei $ J K Ä "1 Str,c , '

irficn Gelegenheit ausaiebia be - . ^«urteilt werden und die R e i ch ö t a g s -

cd ' ancb IMst beiara i ! a bai er SJJ L£ .
U " « würde unvermeidlich sein .

sozialdemokratischen Parteien

seinem publizistischen Schalltrichter , die Re «
*JÜJÜ' I ^re Zustimmung geben

llame für diese
jeder nur möglichen
sorgen läßt und auch selbst besorgt , so hat̂ er Xlc' fflcitrcVc" der
barntt im tschechischen Volke einigen Glauben

zesunden.
Da kommt nun das andere Blatt seiner

Partei , die Lidove Noviny " , und sucht diesen
Mauben an Dr . Kranial , den einzig wahren '
mSs berufenen Slawenapostel , in ketzerischer
Weise zu untergraben . Das Blatt erteilt einem

Verfasser, der mit „j . s . " zeichnet , das Wort
und Herr „j . S. " veröffentlichte vor einigen
Tagen dort unter dem Titel „ Das Halloh -
Slawentum und Nußland " ( „ Hesslovanstvi a

Berlin zurückzukehren . Die Absicht der bnrger - zoster Zeit auch in Verträgen zustande kommt , die
lichcn Parteien , die Krise zu verschleppen und für Strafsachen , Stcuersachen und für alle iibri -
einer klaren Enlscheldnng auszuweichen , wird gen Angelegenheilen des bürgerlichen Lebens ähn -
durch den Beschluß der leitenden Körperschaften hchc Bestimmungen erhallen . Schon der Herr Bc
der Arbeiterorganisationen vereitelt sein .

England , Belgien und Stalten
für em MmtA « .

Auch Frankreich stimmt zu .

Berlin , 12 . Juli . ( Eigenbericht . ) Nach | und zu einer Hilfsaktion entschlossen sei . Dies

richtcrstattcr und mein sehr geschätzter Herr Vor¬
redner liabcn sich mit den sprachcnrcchtlicheii Be
ktimmnngen des Gesetzes befaßt . Wir stehen auf
dem Standpunkte , daß die spracheurechtlichen Be -

stiinmungen einfach dem entsprechen sollen , was
die Praxis benötigt , um so rasch als möglich zu
einer Erledigung der Angelegenheit zu kommen .

Je deni Vertrag selbst wird diesem Erfordernis

nicht Rechnung getragen , wohl aber in dem schon
vom Herrn Berichterstatter zitierten Zusatzproto -
loll Art . 3, Der Herr Vorredner hat nur Beden¬
ken verfassungsrechtlicher Natur geäußert . Ich
kann mich diesen Bedenken nicht anschließen . Aar

Meldungen ans Paris soll Deutschland auf An - müsse dadurch geschehen, daß die Kommission dtc
1

allem stehe ich nicht ans deni Standpunkt , daß
am 13 . Juli jällige Zahlung nicht sosort in An - die Ratifizierung eines Vertrages durch den Prasi

Dr . Kranial und die von ihm vertretene stock
reaktionäre Auslegung des Gedankens des All -

Slawentums gerichtet ist .
Dr . Kranial war ehedem ein begeisterter

Rußlandschwärmer , doch nur solange , als in

Rußland der Zarismus herrschte : seit diese
Haupthofsnung des Herrn Dr . Kramar zusam «
inenbrach , ist er auf Nußland bös und hat eS

für insolange aus dem Kreise des Nllslawen »
tums ausgeschlossen , als es nicht unter die

Knutenherrschaft des Zarismus wieder zurück «
gekehrt sein wird . Darum bekämpft Herr Kra >

mar hartnäckig alle Bestrebungen des Außen -
Ministers Dr . Beneö , mit Sowjetrußland hon -
delspolitische Beziehungen anzuknüpfen ; er ist
auch unter jenen , welche mit allen Mitteln den

Zusamninbruch des heutigen Rußland herbei -
führen und am liebsten seine Niederwerfung
durch einen Krieg sehen möchten .

Herr „j . s . " wendet sich gegen diese Ab -

sichten des Dr . Kramar und gegen seine ein -

sntige , gehässige Beurteilung der russischen Re¬

volution und ihrer Wirkungen , indem er

schreibt : „ Die Hungersnot in Sowjetrußland
zu schildern und dabei zu verschweigen , daß
auch unter dem Zarismus Hungersnöte nicht
unbekannt waren , ist weder richtig noch ehren -
voll . . . Wer sich über die undemokratische
Verfassung Sowjetrußlands aufregt , obwohl
er mit größter Tolleranz den Absolutismus
des Zaren ertragen hat . besitzt kein Recht , sich
auf das Slawentum zu berufen " .

Dr . Kramar rückt nun in den „ Narodni
Listy " dem Artikelschreiber der „ Lidove No -

viny " an den Leib und kanzelt ihn als jungen
unerfahrenen Menschen ab und sagt ihm . daß
er nicht Wiste , was das Slawentum sei. Wenn

er, Herr Dr . Kramar , über Slawentum mit

einem einfachen , guten tschechischen Marktweibe

spräche , so würde ihn dies sicher gut verstehen ,
wie es das Slawentum auch richtig verstanden
habe, als es sich im Jahre 1914 auf die An -

kunft der Russen vorbereitete . Herr „j . s . " da -

gegen ( offenbar der frühere Abgeordnete Dr .

Jaroslans Stransky ) verstehe dafür nur Herrn

Trotzky. Er würde die allslawische Idee besser

verstehen , wenn er älter wäre . Doch so sei Herr
„j. s . " in der Zeit aufgewachsen , da der sozia -

listische Internationalismus den slawischen Ge

trag dcS englischen Delegierten in der Repa -
ratianSkommlssion , der von den Vertretern Bei -
girns und Italiens unterstützt wird , ein Marc . »
iorinm gewährt werden . Nach den englischen
Vorschläge » soll Deutschland ein zwei - oder
dreimonatiges Moratorium für
Barzahlungen bewilligt werden .
Die Sachleistungen sind zu ermäßigen . Da ein
offizieller Beschluß der ReparatloiiSkommissio »

erst nach der anfangs nächster Woche erfolgenden
Rückkehr deö GarantickommistärS aus Berlin
möglich ist, müste die Kommission unverzüglich zu
erkennen geben , daß sie die Schwierigkelten , mit
denen Deutschland zu kämpfen habe , anerkenne ,

sprnch nehm « , sondern sich damit einverstanden
erklärt , daß die Summe in der Berliner Reichs -
bank zur Verfügung der Konimission bereitgehal¬
ten wird . Der Vertreter Frankreichs , der

sich diesem Vorschlage gegenüber zunächst abwar -
lend verhielt , soll von Poincarö inzwischen
ermächtigt worden sein , dem M o r a t o -
r i u m z u z u st I in m c n, damit Frankreich
nicht wiederum isoliert dastehe . Inzwischen
hat die ReparationSkommisston mitgeteilt , daß sich
der Betrag , den Deutschland am 1ö . Juli zu zah -
len habe , von 50 ans 32 Millionen Goldmark
ermäßige .

Verminderung der nächsten Repara -
tionszahiung .

Paris , 12 . Juli ( HavaS ) . Die ReparalionS -
kommlstion veröffentlicht folgende amtliche Mit -

ieilung : Entsprechend der Entschließung vom 21 .

März 1922 , durch welche die deutschen Zahlnn -
gen im Jahre 1922 festgelegt wurden , hat die

RcparationskommIMon in ihrer heutigen Sitzung
beschlossen , aus die Frankreich von Deutschland zu
leistenden Zahlungen einen Betrag von

17,892 . 602 . 80 Goldmark einzurechnen , die sich er -

geben aus Zinsen , aus dem Reservefond der Kom -

misston sowie aus Zahlungen , die von der Lu -

xemburgischcn Regierung für die Kohle und von

dem Tcxtilvcrbande siir die in der Zeit vom 1.

November 1921 VIS 30 . Juni 1922 gelieferten

Farbstoffe geleistet wurden . Der Betrag , den

Teutschland am IS . Juli noch zu zahlen hat , ver -

mindert sich von SO Millionen aus 32,107 . 307
Goldmark 70 Pfennige .

Ausschaltung d' escS volkreichsten Staates Euro -

pas aus dein Wirtschaftsgetriebe fühlt und

aus wohlverstandenem kapitalistischen Interesse

heraus die Erschließung Rußlands als Absatz¬

markt auch unserer Industrie herbeiwünscht .
Diesem Instinkte folgend , will er sich durch die

Kramarsche reaktionäre Auslegung des allsla -

wischen Gedankens nicht stören lassen . Das

Geschäft steht ihm höher , als die Ideale Kra -

mar , darum erklärt er diese Ideale als falzch

und spottet dessen Halloh - Slawentums . H' rr

»inicye ^ nrernarionauvinu » von ,
Dr . Kramar indessen verbindet mit der Wn

danken verdrängte , auch sei Rußland vernichtet j sucht nach der Förderung derMitaltstMn

und so könne er vom Halloh - Slawentum i Geschäfte auch noch den Wunsch, seine real

schreiben | tionären Absichten erfüllt zu sehen und cr Hei -

Es wäre natürlich höchst verfehlt , anzu - det daher seine Sehnsucht ut em na ional^
itebrnp » dak (trfi cw i 6 " und seine „Li - allslawisches Gewand . Sem Allslawentum ist

dove Novim, " von Herrn ' Dr. Kramar in aber sofort zu Ende , wenn es seinen^politischen
seinen bürgerlich-kapitalistischen ' Grundauffas - und ^rt ^astltchm die
sunaen weientlicki unterscheidet aber wenn er ividerlauft . Allslawentum ist ihm i j

gegenüber Sowjetrußland eine andere Stellung sprachliche und kutture c
kmeil ^ck) ^

einnimmt , so nur deshalb , weil er in seinem stawtschert « ölte , fonbiy nur da » zum

k-Pitalistischen Instinkt die Verderblichkeit der , Zweck, der die Etablierung

Erheblicher Rückgang der Kurse der
ausländischen Zahlungsmittel ander

Berliner Vörie .
Berlin , 12 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Nach -

richten darüber , daß Deutschland ein zwei - bis

dreimonatiges Moratorium bewilligt werden soll
und daß auch die Zahlung am 15 . Juli vorläu -
fig nicht abgeführt zu werden braucht , lpit an der

hiesigen Börse einen sehr erheblichen Rückgang der

Kurse für ausländische Zahlungsmittel zur Folge
gehabt . Dollarnoten , die gestern mit 550 gehan¬
delt wurden , erhielten bei Beginn der Börse nur
noch 510 , der Kurs ging dann Weiler zurück , bis
er amtlich mit 448 notiert wurde . In ähnlichem
Verhältnis gingen auch die anderen Devisen zu -
rück . Es ist anzunehmen , daß sich der Kursrück -

gang in den nächsten Tagen fortsetzen wird , da
man besonders in Jndustriekreiseu den Bestand
an Auslandsivcchseln »täglichst schnell ab ; »-
streifen bestrebt ist .

vor allem die Entrechtung der sozialistischen
Arbeiterschaft zum Ziele hat . Damm auch ver -

mag er die Erfüllung der allslawischen Idee
nur in der Wiedererrichtung des kommpierten ,
verlotterten und blutbefleckten Zarismus zu
erblicken .

Es war seit jeher das Bemühen der Bour -

geoisie aller Nationen , ihre imperialistischen ,
kapitalistischen , arbeiterfeindlichen und reaktiv -

nären Ziele geschickt hinter nationalen und

patriotischen Schlagworten zu verstecken . Sel -

ten aber hat einer ihrer Wortführer so offen
gezeigt , daß ihm der Nationalismus nur dazu
dient , die schrankenlose Herrschaft des Kapita -
lismus und der brutalen Reaktion zu verwirk -

lichen , wie dies Herr Dr . Kranial - tut , der in

seiner verärgerten Stimmung die letzte Maske

fallen läßt . Daß er bei seiner Interpretation
des Slawentums sich anmaßt , im Namen des

tschechischen Volkes zu sprechen , wäre für dieses
sehr bedenklich , wenn es sich diese Ueberhebung
gefallen ließe .

deuten der Republik der Beschlußfassung im Ab.
gcordnctcnhause voranzugehen hat , sondern nach
der Verfassung hat die Ratifizierung , das ist die

Genchmigling und die Unterschrift , dem Vertrag
der Beschlußfassung in der Nationalversammlung
nachzufolgen und erst wenn diese Beschlußfassung
erfolgt ist , dann erfolgt die Ratifikation und der

Austausch der Ratifikationsurkunde » . Was die
Sprachenrechtc der Ausländer betrifft , so sind sie
durch den vorliegenden Vertrag und den Art . l
nicht in Frage gestellt . Der Herr Kollege Fric .
drich hat ganz richtig hervorgehoben , daß hier in

bczug ans die Sprachenrcchtc zwei verschiedene
Entscheidungen der beiden obersten Gerichte vor -
liegen , des Obersten Gerichtshofes in Brünn und
des Obersten VcrwaltungsgerichleS in Prag . Da
aber das Sprachengesetz selbst die Entscheidung
über Sprachenstreitigkeiten auf den Adniinistra -
tivweg verweist , so kann in dieser Frage der
Oberste Gerichtshof in Brünn eine autorative

Entscheidung überhaupt nicht erlassen , sondern
maßgebend und gültig ist ausschließlich die Eni -

schcidung des Obersten Verivaltungsgerichtcs . Und
der Oberste BerwoltungsgerichtShof hat in Aus -

lcgung deö § 2 des Sprachcngesctzes ganz richtig
entschieden , daß den deutschen Ausländern die

gleichen Vorteile zugute kommen , wie den beut -

scheu Inländern .
Ich möchte bei dieser Gelegenheit meinem

Bedauern darüber Ausdruck geben , daß wieder

kein Vertreter des Justizministeriums hier
anwesend

ist und das dies ein weiteres Glied in der Kette
der Mißachtung bedeutet , die die Regierung dem
Senat dauernd erweist . Es herrschen grauen -
hafte Zustände in der Justiz . Eines
jener wenigen Gesetze, die im alten Oesterreich
allgemeine Zustimmung erfahren haben , war die
Zivilprozeßordnung , die der frühere österreichische
Justizminister Dr . Klein verfaßt hat , und die vom
österreichischen Parlament angenommen worden
ist . Diese Zivilprozeßordnung , die auf Grund -
läge der Oeffentlichkcit beruht , droht durch den
Mangel an Richtern , durch den Mangel an
Kanzlcipcrsonal , durch die Quälereien der Richter
in den Sprachcnfragcn , absolut zu werden . Es
kommt vor , daß ein und dieselbe Sache dreimal
aus dem Deutschen in Tschechische und umgekehrt
übersetzt ivcrdcn muß . Um alle diese Dinge ist
ein solcher Mangel bei unseren Gerichten eingc -
treten , daß die Zustände wieder in jene Zeit zu -
rückzukommen scheinen , die Ivir vor deni Jahre
1393 während der Gültigkeit der alten Zivilpro -
zcßgesetzc miterlebt haben . Sein Recht zu
finde « , ist eine Sache , die heute beinahe
unmöglich geworden ist und der Schuldner ,
der sich der Zahlung entziehen will , brauchte gar
nichts anderes zu tun , als den Anspruch zu be -

streiten , und hat Monate Ruhe . Nicht weniger
grauenhaft sind die Zustände im Exekntronsdcr -
fahren . Die Exekutionen bleiben monatelang lic -

gen , Steuerrückstände und alle diese Sachen haben
eine ungeheure Ueberlastung der Gerichte herbei -
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geführt , M; bic vorhandenen Organe nicht liicTn

hinreichen , um diese Arbciieii j » r . - nv: ; - . ;eii . Die

.' l uSk u l ta n t c >t, die den ^ t c n ft e i u e s

Richters versehen , sind an der Tagesordnung .
Taß diente , die weder die Orthographie nach den

Stil deherrschen , zu Echrisisührerdienste » erränge -

zogen werden , toinint alle Tage vor . AlleS im

Interesse der angeblichen >e: rsparnilje . Wenn man

statt dessen bei jedem Gericht eine genügende An -

zahl von Schreibmaschinen und schreivinnschinknn
digen Menschen verlvcnden iviirde , so Würbe man

einen großen Teil dieser Znstande rasch beseitige ».
Ach möchte nnn ans eine Sache , die mit dem

Vertrage in großem ! » sa » » neinmnge sie. , . , ; n-

rncklommcn , diiS ist eine Rede , die sich der Herr

Handels m in ist er dieser Tage ans dem slo •

lvakischcn Handclskongrcß geleistet liat . Ter

Herr . HandelSminister hat dort gesagt , daß . was

. Dcnlschland treibe , sei nichis anderes als ein

neuer Untcrsecbooitricg . lind er fügte dann hinzu :

„ Wir müssen alle Fragen von einem höhere . « Gr

sichtSPunlt betrachten . " Also der Herr sxiiidelS -

Minister unterlegt Deutschland , daß es absichtlich
hie llnlcrwcrtung seiner Valuta herbeiführe . Bis -

marck lmt cimnai gesagt , daß die Regierungen die

Fensterscheiben bezahlen müssen , welche ihre

Presse cinwirst . In unserem Staate scheinen

sich in das Geschäft , Fenster einzuwerfen , die Mi¬

nister zu teile », sie scheinen das Fcnstcrcinwcrfcn
gemeinsam mit der Presse betreiben zu >v. . ,cn .

Der HandelSminister hat öfters schon ähnliche
Acnßcrnngen getan , die er nie vcraiitivorten

tan ». Ich erinnere nur an die Aeilgcrung . die

er den nordböhmischen Andustricllcn gegenüber
getan hat . Der . Herr ist längst reif , sich wieder in

das finanziell v « >K» lcbcu zurückzu¬
ziehen , das er sehr gut mit seiner Tätigkeit als

Al>geordnctcr zu verquicken weiß . Er hat uns das

?ltttomvvn >chnhgcscb beschert , er , der an der Auto -

wobiljirnia Lanrin und Klement in Jungbunzlau
beteiligt ist . Er hat auch gesagt : „ Wir leben in

schweren Zeiten , welche gerade , »r o. e kleinen

Leute am schlimmsten sind . Es steht fest, daß

diele fallen werde » , aber es gibt eben keinen Krieg

ohne Tote . " Er hat nicht gesagt , wie den kleinen

Leuten geholfen werden soll , sondern er sagt , die

kleinen Leute gehen die Großindustriellen nichts

an , die kleinen Leute sollen fallen . Aber die erste

Aeußeruiig über Teutschland ist sicher nicht gccig -

net , daö Verhältnis zu Deutschland , das doch ein

korrektes sein soll, zu einem noch korrekteren zu

gestalten und unser Verhältnis zu Deutschland aus

denjenigen Standpunkt zu bringe », der es nach

unseren wirtschaftlichen Beziehungen , nach unsc -
rcr wirtschaftlichen Lage in Mitteleuropa sowie

jiuch nach den nationalen Sicdlungsverhältnisscn
hier und drüben unbedingt erforderlich wäre . Ich
hclonc also , daß wir selbstverständlich mit s o I -

che » Rcdcnvcrantwortlicher . Herren
durchaus nicht einverstanden sind

zind ich hoffe , daß der . Herr Minister des Acnßcrn
dein Herrn . Sandelsminister wegen seiner Rede

gehörig den Kopf Waschen wird , wie er cS ver -

dient . Zur Vorlage selbst will ich nvchmals

betonen , daß wir sie begrüße n und wünschen ,
daß alle diese Dinge , die heule noch nicht berei¬

nigt sind , in Kürze bereinigt werden und daß
wir für die Vorlage stimmen werden . (Beifall . )

Inland .
Wie gespart wird . Das Ministerium für San -

dcevcrtcidlgung hatte , wie der „ CaS " berichtet ,

- Lieferungen für Heu und Stroh ausgeschrieben .
An der Art der Bedingungen , welche in dieser
Ausschreibung gestellt wurden , war denilich zu
erkennen , daß inen beabsichtige nur den tschechi¬

schen und den deutschen Zenlralverband land -

wirtschaftlicher Genosscnschailen , die miteinander
verbunden sind , mit den Lieferungen zu betrauen .

Nun enthielt daS Osfert . weiches der Zentralvcr -

band einreichte , gerade die allertcncrsten Bcdin -

gungen . Das aber paßte dem Ministerium nicht ,

daß man durch anderweitige Bestellung viel Geld

dem Staate ersparen könnte und überdies — wie

hätte man eine solche mächtige Organisation , wie

es der Zentralvcrband ist, übergehen dürfen ?
Man ging also , uin den Schein zu wahren , ans

dieses teuere Offert nicht offen ei ». An Wirklich -
keir aber geschah dies doch, und zwar hals ma »

sich so. daß man gmu einfach eine neue Aus -

schrcibung nach einzelnen Divisionen vornahm .
Bon den übrigen Folgen , die sich miß Nechlsstrei -
ten etc . dabei ergeben , soll dabei gar nicht gcspro-
che » werden . Sind das die Konsequenzen der bc -

rcits monatclangcn Tätigkeit der ErssxirnugSkom -
Mission ?

DaS kleine Schulgesetz . An der Sitzung des

ÄulturauSschusses deS Senates wurde gestern daS

lkleinc Schulgesetz beraten . Der Berichlcrstatier
Pros . Krejäi lisch . Soz . ) verurteilte in seinein
Berichte das Gesetz , snr welches er und seine
Partei stimmen werde » , und meinte , daß es zur

Beschwichtigung seines GeivisienS ausreiche , «venu

. er den Wunsch nach allem . ivaS dem Gesetze fehlt ,

zu eine Resolution niedergelegt wissen wolle . Pros .

Hilgcnrciucr ( d. Christi . ) sprach gegen das Ge¬

setz , weil eS das Eltern recht aus klerikale Schul »

erziehung angeblich angrciit . Genosse Pros . P »

lach erklärte , daß die sozialdemokratische Partei
an de » Beratungen im Ausschüsse nicht weiter teil¬

nehmen werde , weil die Beratung eine Farce sei .
Das Schicksal des Gesetzes in den Verhandln » -
gen des Abgeordnetenhauses habe den Beweis ge¬
liefert , daß von den AbändernngSanirägen der

Opposition nicht das geringste angenommen werde
i und daS Gerede im Kulturausschusse des Senats

könne darüber nicht hinwegtäuschen , daß auch die
- Regierungsparteien ein Gesetz annehmen werden ,

von dessen Minderwertigkeit die meisten von ihnen

selbst überzeugt sind . Ihre Stellung zu dem Ge »

setze und seinem Anlmlte werden die deutschen <eo -

zialdemokralcn gelegentlich der Verhandlung im

Plenum de. -. HanscS zum Ausdrucke bringen . Nach

dieser Erklärung verließ Genosse Polach den

KnltnrauSschuß .
Wieder ein überflüssiges . Ami . Unter die¬

sem Titel berichten die »alionaldemokralischcn

. . Lidove Novit » , " davon , daß der Ministerrat bctl

Antrag de « slowakischen BerwaltungSministe »
riumS genehmigt habe , eine persönliche Be -

raiiiilgsftcllc diesem Ministerium anzugliedern .
Sir soll den Zweck h>ibcn , die Bcscbnngcn und

Ernennungen von Staatöbeaintenftcllc » in der

Slowakei dcchiii zu überlvachcn , daß die Sloivake »

an erster Stelle hierin zu derücksichtigen sind . ? lnch

soll sich dieses Amt mit allgemeine » Fragen der

Regelung der Verhältnisse der slowakischen
Staatsbeamte » befassen und in diesem Sinne An -

lrägc de » einzelnen Ministerien und dem Regie -

rungöpräsidiniii überreichen . Die „Lid . Novinh "
bemerken diizn , daß ei » solel >cö ?l »it deshalb über »

flüssig sei . ba es noch wenige des Staatsdienstes
fähige Slowaken gibt und tvcil dadurch nicht an¬
deres als eine AnitSstellc zur Bermitllnng der

Protektion Einzelner geschafft » wird . Es ist hier

ganz deutlich ;>, erkenne » , baft die Nationaldcmo -
traten die Slowakei nur mit tschcchisckwn Boain
len füllen wolle » , und daß sie das , was auch nur
eine Andeutung slowakischer Autonomie enthält ,
sofort zu erdrücke » bemüht sind .

Tie Novelle zur Gemcindcwahlordnung , die

vom Abgeordnelenhause bereits angenommen ist ,
und nun dem Senat vorliegt , soll von einzelnen
tschechischen KoalitionSparteicn des Senates ab -

gelehnt werden . Wie das „ Ccsfs Slovo " schreibt ,
ist der Klub der »ationalsozialiftischen Senatoren

nicht geneigt , das Gesetz anzunehmen . Jnübeson -
derc stößt sich der Klub an der Bestimmung des

Gesetzentwurfes , wonach beim llcbcrtritt i » eine
andere Partei der betreffende Gcmeindcvertrctcr

seines Mandates verlustig erklärt werden soll .
Für die Zukunft Witt das eventuell der national -

sozialistische Klub zugeben, aber aus die Bergan -
gcnhcit soll dies keinerlei Bezug haben . Es besteht
zwar die Gefahr — Wie das Blatt schreibt —

baß der gesetzlose Zustand , der dadurch geschaffen
wurde , daß die Fnnktionsperiode der Gemeinde -

Vertretungen bereits abgelaufen ist, noch weiter

dauert , aber das könne für den genannten Klub

keinen Grund bilden , von seiner Ansicht abzu -
gehen .

Zur GchaltSrcgullcrung der Beamten und

Professoren mit Hochschulbildung , erhält daS

„ Erste Slovo " folgende bezeichnende Nachricht a » S

Profcssorcnkrciscn des flachen Landes : „ Wir sind
mit dem Standpunkte , welchen die sozialistischen

arteien gegen den RegierungSeiitwnrf über die

ehalte der „Akademiker " , einnehme » , vollkom¬

men einverstanden . Würde der Entwurf angenom -

wen , so würde dies zu schreienden Ungerechtig¬
keiten führen . Nach dein Umstürze haben sich

einige Bormänner des Usti ' ed. spol. Profes . (Zen¬
tralverein der Professoren ) , im Aller von vierzig

Jahre », ohne irgend welche Verdienste » m Wis¬

senschaft , Schule oder Nation , im wahren Sinne

des Wortes i » das Unterrichtsministerium ein¬

gedrängt und haben dort die warmen Nester

eingenommen . Kaum kühlten sie sich dort warm ,

benutzten sie die damaligen noch nicht konsolidier -
ten Berfassungsvcrhältnisse dazu , sich gegenseitig
um die Wette zum Avancement vorzuschlagen , so
daß sie in zwei Jahren aus der achten in die

fünfte ( ! ! ) Rangsklakse ausstiegen . Außerdem be >

outragten sie sich allerlei Vorstands - und andere

Zulagen . Und diesen Herren hätte man über ihren

eigenen Vorschlag jetzt schnell die vierte , und in

Kürze die dritte Rangsklasse verleihen , und ihre

Borstandszulagen noch wesentlich erhöhen sollen ,

so daß die jungen , durch nichts hervorragenden
Herren , in der Republik schnellere Karriere ge -

macht hätten als im Kaiserreich die Erzherzoge.
Gegen eine derartige „GehaltSrcgcluiig " muß sich

jeder denkende Mensch mit Verbitterung wenden . "

Es ist überflüssig dem , etwas hinzufügen .

Senat .
Ucbcv die Vorgänge beim Brand

des Joachimsthaler Kurhauses

haben die Senatoren Low , Lorenz und Genossen
an den Herrn Minister für öffentliche » Gesundheits¬
wesen und Körperpflege folgende Anfrage gestellt :

Arn 29. Mai 1922 hat das GesundheitsmtnI -
sterium das Radiumhotel in Ioachlmstahl gekaust .
Sofort wurde » alle Angestellten vom Direktor bio

zum Nachtwächter entlassen . Die Verwaltung des
Hotels , welches eine » Wert von 39 bis 49 Millionen
repräsentiert , wurde einem auogclernten Schlosser
übertragen , der nicht einmal Im Hotel wohnte . In
das Hotel , das ungefähr 500 Räumlichkeiten hat ,
gab man einen neuen unerfahrenen Wächter ohne
alle Instruktionen . Tatsächlich blieb das Hotel mit

seinen große » Werte » ohne Aussicht . In der Nacht
aus den 29. Juni 1922 brannte ein Teil des Hotels
nieder . Die Ursache des Feuer » ist offenbar ein

Kurzschluß , der im List eintrat . Während früher
solche infolge Kurzs - 5 ' uß eingetretene Feuer wieder -

holt in kurzer Zeit gelöscht wurde «, , ohne daß ein

erheblicher Schaden entstand , und ohne daß jemand
von der Sache erfuhr , gewann diesmal das Feuer
größere Ausbreitung , weil der Wächter nicht wußte ,
wie er das Licht unter den Gängen einschalten , wo
er die Hydranten öffnen solle . Es waren auch nicht
die eisernen Tore aus dem Boden , dtirch welche die

einzelnen Flügel von einander abgeteilt sind , ge-
schlössen . Es erwies sich, daß der Wächter ohne
alle Instnlktionen war , daß überhaupt für eine

ausreichende Bewachung und Sicherheit des großen
Hotels in keiner Weise vorgesorgt war , so daß ein
Schaden von 2 bis 3 Millionen entstehen konnte .
Wie bereits bemerkt , brach der Brand am 29. Juni

1922 ans . Tag » vorder , also am 23. Juni , kam

in »» Gesundhe >t »minlilcriu », der Befehl , daß das

Hotel am l . Juli , also drei Tage später eröffnet

werden wird . Zu dieser Zeit befand sich das Hotel

in einem wüsten Instand . Es war nichts gcivaschen
nicht » vorbereitet , kein Personal vorhanden , und

die Eröffnung de » Hotels am l . Juli dätte zu
einem Skandal geführt , der die Republik iin An -

fetzen des Auslandes schwer geschädigt und herab -

gesetzt tzätte . Mindestens 14 Tage intensiver Bor -

bereitungoarbcitcn «oären notwendig gewesen , » m

das Hotel auch nur einigcrinaße » zur Aufnahme
von Gästen Instand zu setzen . Die Behörden ober

haben den »»erhörten Versuch gemacht , der deutschen
Bevölkerung in Ioachlmsttzal die Schuld an dein

Brande zuzuschieben . Der Poiizcibcricht ließ durch -
blicken , nl « wäre das Feuer gelrgt «vorden , ohne

daß tziefllr auch nur der geringste Anhaltspunkt ver -

handelt Ist. Dir Art der Verwaltung dieses großen
kostbaren Hotels zeigt , daß die Staatsverwaltung
mit iniertzörter Leichtfertigkeit vorgeht , wenn es sich
um das Vermögen des Staates handelt . Die Eni -

lassnng der bewährten Angestellte » zeigt aber

auch , daß dem Ministerium dir Hauptsache nicht
eine geordnete Verwaltung , sondern der Versuch ist ,
staatliche Unternehmungen zu Tschechlsier »ng »zweckk »
zu mißbrauchen .

Mir stelle » daher an den Herrn Minister die

Anfrage :
1. Wie kann er rechtfertigen , daß olle Ange -

stellten entlassen wurden ?
2. Wie kann er rechtfertigen , daß 3 Tage vor

der beabsichtigten Eröffnung deo Hotels mit
den Vorbereitungsarbetten noch nicht begonnen war ?

3. Wie kann er rechtfertigen , daß dieses große ,
kostbare Hotel von einem einzigen , unerfahrenen
Wächter bewacht wurde , dem nicht einmal die er -
forderlichen Instruktionen erteilt wurden ?

4. War die am 23 . Juni 1922 abgelaufcne Ver -
sichrrnngopolizze rechtzeitig erneuert worden ?

5. Ist der Herr Minister bereit , die verant -
wortlichen Organe zur Rechenschaft zu ziehen ? .

( Folgen die Unterschristen . )

Eine „wissenschastliche " Leuchte
der Selben .

Die Partei des „ nationalen Sozialismus " ,
die feine dcutschgclve Brudcr>cha,t ha « stets a . . es
an sich gezogen , was in politischem oder auch in
anderem Sinne verunglückt oder minderwertig
ist . DaS ist auch nicht zu verwundern , denn zum
Geschäfte der Verleumdung des proletarischen
Klassenkampfes der sozialdemokratischen Beloc -

gnng kann man Äcntlcmcns nicht brauchen . Und
die Beseitigung der letzte » moralische » Hemmun¬
gen gehörte immer dazu , um in der von der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei am tiefsten verach -
tele » Partei vorwärts/zu kommen . Jetzt da die

Teulschgclbcn in den Mutterschoß der Bürgerli -
chen , deren Sozialistenhasse sie ihre Zeugung ver -
danken , zurückkehre », da sie sich mit der National -

Partei noch inniger alö bisher vereinigen , ist der

Bedarf an Individuen gewachsen , welche die

Sprache der neuen Herren sprechen , als hätten sie
niemals eine andere gelernt . Aus solche » Vor -

aussctzung und Tatsachen erklärt sich eine P li -

tische . Individualität ' , wie sie Herr Professor
Theodor Wollschal repräsentiert .

Ihm ist « S gelungen , lange Zeit den

„Sozialdemokraten " zu mimen , bis ihn daü per -
sönliche Schicksal zu denen geführt hat , denen er
seinem inneren Wesen nach zugehörig ist. Spät
aber doch hat der Professor Wollschack heim -

gefunden . Er hat die Partei geftmdc »,
in der sich sein wahres Wesen ausleben kann .

Jetzt darf er sich in der , seinem Wesen entspre -
chenden , seinem «nnersten Sinne gerechten Presse
austoben , sich als das geben , Was er ist .
DaS Meisterstück hat er jetzt in Herrn JnngS
„ Deutschem BolkSblatt " in Troppan geliefert , in
einem Artikel , dem er den Titel „ Halunkcntmn "
gibt , um damit die internationale Sozialdemo -
kratie zu „charakterisieren, " der in Wirklichkeit
aber nur feine eigene Politische Tätigkeit leim -
zrichnct . WaS cr in seinem Berleumdungsarlikel
an „Tatsachen " vorbringt , ist nicht der Rede wert .
Wer sich der Mühe unterziehen wollte , die Früchte
seines jetzigen Zettelkastens kritisch untcr die Lupe
zu nehmen , unterzöge sich einer höchst überflüssi¬
gen Blühe . Die Ziticrkunst der Verleumder des
Sozialismus ist hinlänglich bekannt . Sätze ans
dem Zusammenhang herausgerissen . Zitate aus
dem Buche des obskuren , tendenziösen kolportag -
romanhaften Schmierers Dr . Wichtl , — der durch
sein Buch über Kramarsch als „Publizist " , ebenso
charakterisiert ist, wie durch seine gemeinen Jntri -
gen gegen Oesterreichs Anspruch auf das B««r -
genland , — bilden das „Wissenschaftliche " Rück -
»rat von Wollschals „ Beweisen " . Daß die feigen
Morde der hoffnungsvollen alldeutschen Jugend
von ihm neben Friedrich AdlcrS Tat gestellt wer -
den , zeigt , wie sicher sein Instinkt für die Be -
dürfnisse der Gesellschaft geworden ist, der er ge -
gegenwärtig seine Dienste leistet . Er handhabt die
Fälscherkunst , wonach der Imperialismus der
deutschen Kapitalisten verschwiegen wird und der
der Ententekapitalisten allein übrig bleibt . Er
scheut sich als Hiswriker nicht , die übelste Art der
Beweisführung durch Anführung von Worten , die
da und dort irgend jemand gesagt oder geschrieben
hat , sich zu eigen zu machen . Gekrönt aber wird
— das ist ja dos alldeutsche Gebot der Stunde
— das Ganze dadurch , daß er sich mit der Er¬
mordung NathcnanS moralisch identifiziert ! Denn
nichts anderes als eine solche Identifizierung ist
eS. . wenn von ihm die Entrüstung der Sozialde¬
mokratie über die gemeinen und niedcrträchti -
gen Mordtaten von Wollschack als „Heuchelei " , da -
gegen die von den Lumpen ans dem Hintergrunde
dirigierten Mordtaten als „ Akte der Notwehr "
und der „Verzweiflung des deutschen Volkes "
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bezeichnet werden . In dem trüben Sumpfe , in

dein Herr Professor Wollschack wie ein gelernter

Deutschgelber von Freiinanrerverschwörung und

Demokratie schwatzt , spiegelt sich deutlich sein cige -
» es Bild , das die verzerrten boshaften Zuge eines

durch »»befriedigte » Ehrgeiz und ungezügelten
Haß entstellten Menschen zeigt . Wenn Moll -

schlief vom „ Halunken - und Judentum " im

Znsammenhange mit der internationale » Sozial¬
demokratie spricht , so wissen die Sozialdemokraten ,
ans wen diese Bezeichnung zutrifft , Me Erklä -

rung für seinen Wandel , da sein Charakterbild
von „ der Parteien Haß und Gunst " nicht mehr

„verwirrt " ist , werden diejenigen , die ihn nun -

mehr restlos kennen , nicht in den Ereignissen der

Zeit , sondern in seinem eigenen , von niemandem

ilnnmeyr niltzznverslehenden Charakter sehen .

Ausland .
Eine internationale Mordorgani «

zation .

In der Berliner „ Roten Fahne " behauptet
Karl Radek , daß zwischen dem M. «. o^ >. r,nch

an Miljnkov und dem Morde an Ralhenau eine

Verbindung insofern bestehe , als russische
u n d d e u t s ch e M o n a r ch i ft c n Hand in

Hand arbeilen , Radek erinnert zum Beweise . an
den im Vorjahre in Reichenhall stattgesnndene»
Monarchistenkongreh , der durch die deutschen
Monarchisten organisiert worden sei.

„ Die monarchistischen russischen und deutschen
Organisationen " , so fährt Radek fort , . sstehen
untereinander in engster Verbindung . In Berlin

liegt die Verbindung in dem höchsten monar¬

chistischen Rate , in den Händen des deutschen
Majors , Wolsgang von Ploto , eines der Leiter

der Orgesch- Organisationeii . Sein Adjutant ist
der Rittmeister Egon von Stern . Major von

Ploto unterhält beständige Verbindung mit dein

Obersten Bauer , dem Organisator deS Kapp -

PntscheS , der durch die festesten Bande mit den

russischen Weißen , durch den russischen General

BiSkupski verbunden ist . Die deutschen und ruf -

fischen weißen Organisationen sind aufS engste
mit den ungarischen weißen Organisationen
verbunden . VerbinvungSchef ist der Hauptmann
Josts Kindlyi , während als Kurier zwischen
Budapest und München der Leutnot Gustav

Taresay fährt . Einen genaueren Ausdruck der

Verbindung mit den deutschen und , »,flanschen
monarchistischen Kreisen als die Tatsache , daß bei

ihnen die Mörder Erzbergers Aufnahme gesunden
haben , braucht man nicht .

Das alles sind Tatsachen , die der deutschen
Polizei sehr gut bekannt sind . Warum konnte die

Polizei bis zur letzten Zeit diese Verbindungen

nicht feststellen ? Warum hat sie gegen diese Ver¬

bindung keine Maßnahmen getroffen ? "

Schließlich behauptet Radek , daß die deutsche

Regierung rechtzeitig Kenntnis von dem geplanten
Attentat auf Miljnkow gehabt habe . Als aber das

?luswärtige Amt der deutschen Schutzpolizei Mit -

teilung gemacht und ihr auch einen Oberst be¬

nannt habe , der mit den Mördern in Verbindung
stehe , habe Staatsanwalt Weismann den Obersten
gewarnt .

Wie weit diese Darstellung den Tatsachen
entspricht , können wir nicht nachprüfen , daß

Zusammenhänge zwischen den deutschen und den

russischen Mordorganisationen bestehen , ist kaum

zu bezweifeln .

Telegramme .
Das unnachgiebige Frankreich vor der

Siolierung .
Paris , 12 . Juli . DaS „Petit Journal " gibt

von den gestrigen Beratungen der Delegierten der

Reparationskommission Uber die deutsche Finanz -

läge folgende Darstellung : Sir John Brad -

b u r h, der vom englischen Kabinett formelle In -

struktionen erhalten hat , hat die Annahme eines

neuen Moratoriums vorgeschlagen , das

nicht nur die vollkommene Aufhebung
aller Goldzahlungen für zwei oder sogar

für drei Jahre vorsieht , sondern auch siir den glei -
chen Zeitraum eine wesentliche Herab -
sehnng der Sachlieserungen enthalten
soll. CS ist , sagt „ Petit Journal " , kaum nötig ,

auf den Ernst dieses Vorschlages hinzuweisen , der

versucht , die Ausführung des Abkommens von

Wiesbaden in dem Augenblicke aufzuheben , in dem

das Abkommen endlich verwirklicht werden soll ,
und Frankreich der Reparationszahlungen jeder
Art bis zum Jahre 1925 zu berauben . Die Tele -

gierten von Belgien und Italien haben sich, wie

das Blatt zu wissen glaubt , mit mehr oder weniger
wichtigen Vorbehalten dem englischen Borschlag «
angeschlossen . Der französische Delegierte DuboiS

stand also mit seinem Widerspruche aNein und

hat nur erzielen können , daß keine Entscheidung
getroffen wird , bevor der Garantieausschuß nach
Paris zurückkehrt . Am Abend ist diese Lage am
Quai d' Orsah zwischen Poineare , De Lastahrie ,
Raibel und DuboiS , besprochen worden .

Die „ Ere Rondelle " glaubt bestätigen zu käu -

nen , baß bei der offiziösen veratnng im Repara -
tionsauSschuß sich eine Mehrheit gegen Frankreich ,
um nicht zn sagen , eine Einstimmigkeit gegen
Frankreich , gebildet hat .

Verzicht Englands auf seine For -
Hertingen gegen Frankreich .

Pari », 12 . Juli . ( Havas . ) Nach einer Mel ,
dieng des „Petit Journal " ans London soll die
englische Regierung die Entsendung einer Mission

®? fy tn Ö*0n beabsichtigen, die die amerika -
iiifchc Regierung darüber informieren würde ,
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das England daran denkt , die Kriegsschulden zu
bezahle » und zu diesem Zwecke eine innere An -
leihe z » begeben . Später würde sie dein Parka ,
meine de » Antrag stellen , auf die britischen An -
fpriichc Frankreich gegenüber zu verzichten , was
den Vereinigten Staaten eine ähnliche Verzicht -
leijtnng auf die sraiizösische Schuld erNtögltchen
wurde .

D! e 3aqd nach den Mördern .
Bislzcr ergebnislos .

verlin lL . Juli . ( Wölfs . ) Di - Mörder
dcö Ministers Ratheuau besinde » sich zweifellos
noch in Mitteldeutschland und werden voraus -
sichtlich versuchen , ihr « Absicht , aus Fahrräder »
Sttddentschland z „ erreichen , Ivahrznmachen . Aon
denjenigen Personen , die verdächtig sind , den Ber -
blechern Unterstützung gewährt zu Häven , ist eine
ganze Anzahl bereits festgenommen worden . Sie
sehen der schwersten Bestrafung entgegen . Di -
weiteste Oessentlichkeit wird ausgerufen , die Ve -
Hörden bei ihrer Arbeit zu unterstützen .

Furchtbares ExploflonsunnIiZll .
Boizenburg a. E. , 12 . Juli . ( Wolfs . )

Heute vormittags hat sich auf dem Platze der
Gesellschaft zur Verwertung von HcercSgut in
Zweedorf bei

sil

»crtung von HcercSgut in
aide ein furchtbares Explo -

fionsunglllck in der Mincnverlcgungöanlagc er -
eignet , die vollkonimen zerstört wurde . ES sind
fl Tote und 10 verletzte ,, , beklagen . Der entstan -
denc Schade bc' - ifft allein die BerwertungSgesell -"

ist . Die Ursache der Explosion ist noch nicht aus -
lgeklärt .

Verhütung von RealtlonSren in
' Dresden .

Berlin , 12 . Juli . Der „ Vorwärts " meldet
aus Dredcn , daß in Verbindung mit der Er -
Mordung Reichenaus und den in der letzten Zelt
gemachten Wasfcnsundcn außer dem Leutnant
Fteinbcck Oderlt . a . D. Abendrot und
Major a. D. Pforte , sämtliche auö Dresden ,
verhaftet wurden . Desgleichen wurde eine An -

ihl Personen in Haft genommen , die der Organ ! -
ition C angehören .

Kritische Lage im Haag .
Haag , 12 . Juli . In der heutigen Sitzung

der Kommission für Privateigentum hat Litwiiiow
seinen ablehnenden Standpunkt bezüglich der
Rückerstattung des Privateigentums und der Eni -
schädignng der Eigentümer in verschärfter Form
aufrecht erhalten . Der Borsitzende der Kommissi »
hat im Namen seiner Kollegen die Fortsetzung der
Erörterungen für unnütz bezeichnet . Die Nüssen
erklärten , daß sie die Verantwortung für den

Bruch den Mächten zuschieben .

Die Dubliner Opfer des Bllrqerlrieges .
London / 11 . Juli . Die endgültige Ver¬

lustliste der Kämpfe in Dublin weift an Toten
19 Soldaten und 75 Zivilisten , an Verwutt -
beten 111 Soldaten und *281 Zivilisten aus .

Eine Demonstration der Invaliden
in Wien .

Wien , 12 . Juli . Einige tausend Kriegsinva -
liden auö Wien und der Provinz veranstalteten
Dienstag abends eine länger als zwei Stunden
währende Kundgebung vor dem Parlaments -
gcbäudc . Bundeskanzler Seipel und Bundes -
minister Schmitz muhten ins Parlament kom >
men und eine Abordnung der Demonstranten
empfangen . Die Hauptforderungen der Inda -
liden sind : Erhöhung der Renten , der Kinder -

Zuschüsse und der Spitalgebühren : ein einmaliger
Änschasfungsbeitrag : Beseitigung der sogenann¬
ten Borbildungsstuse bei Bemessung der Renten .
Der Deputation wurde vom Bundeskanzler mit -
geteilt , daß die Vertreter der Jnvaliden - Entschä -
digungskommissio » heute vormittags vom Bun¬

desminister Schmitz empfangen werden und daß
Pen schwerbeschädigten KriegSinvaliden eine Zu -
Weisung von ' 20 Prozent gewährt werden wird

Als die Abordnung sehr lange ausblieb , entstanv
amter den vor dem Hause angesammelten Iii -
validen Unruhe . Zeitweise gab c-i einen Tumult .
Der Bundeskanzler begab sich mit dem Minister
Schmitz vor das ParlamentSgebände und sprach
!>u den Bcrsamnlclten . Er versicherte , daß sür die

' Invaliden sofort etwas geschehen werde . Gegen
sil Uhr entfernten sich die Demonstranten .

Nationalistische Sommer -
beschöstigung .

Aussig , 12. Juli . ( Eigenbericht . ) Die Be -

Zirksleitung der deutschen nationalistischen Partei
hatte für Dienstag , den 11 . Juli , abends , in der

Turnhalle eine öffentliche Versammlung eiubc -

susen, bei welcher Abgeordneter Jung über die

längsten Heldentaten im Parlamente berichten
Mte . Da eine Deputation tschechischer ^Gcwerbe-
treibender bei der politischen Behörde Schutz der -
loimte , wurden 80 Mann Gendarmerie bereit gc -
stellt und die Bereitschaft der Polizei angeordnet .
Am Nachmittag wurde bekannt , daß die nationa -
len Tschechen beschlossen , abends die Versammlung
zu besuchen und diese zu sprengen , wenn eine ab -

fällige Acußrrung über die Republik oder den

Präsidenten Masaryk fallen sollte . Daraufhin
wurde die Versammlung von der Behörde der -
boten . Am Abend sammelten sich vor der Tnrn -

iyalle ungefähr 120 Leute , Tschechen und Deutsche ,
M , welche sich dann wieder zerstreuten , als sie er -
ikuhrcn , dag die Versammlung nicht abgehalten

Aeichskonserenz der Bergarbeiter .
Zweiter Veriwndiungstag .

9t *
w uv bc in der Reichskonferenz der ' durch die Festlegung der Teuerungszulagen als

n ! ! c
3L dcr TageSordiiung Pflichtleistung ist ein wesentlicher Fort -

. ^ »c» h run gen mit d em B e- schritt erzielt worden . Ebenso ist als wesentlicher
a ^ egeietz und seine Refor - Erfolg zu buchen , daß die Vor

m i c r n n g m Beratung gezogen . Darüber rc -
fcriecte

form dringend bedarf .
Nach dem Referate wurde die Verhandlung

dieses Gegenstandes unterbrochen und zum nach -
steu Berhandlungsgegenstand , der „ A l t e r S-
Versorgung der Bergarbeiter " über -

gegangen . Hiezu hielt Abgeordneter Ge -
n o s s c Dr . Haas einen lehrreichen Vortrag in

schritt erzielt
Erfolg zu buchen , daß die Vorteile des Gesetzes
nicht nur den nach aktiv arbeitenden Bergarbei -

auch allen Provisionisten , die schon
der Bruderladen stehen , zugute

tamcntlich ist aber als prinzipieller Er
Invalidität

wurde . Das
übrigen

Vorbild dienen
können . Der Redner behandelte eingehend auch
die neue Organisation dcS BruderladcMvcseuü
und die Frage des Deckimgeverfahrcns und fand
mit seinen Ausführungen reichen Beifall der De
legierten . Nach Beantwortung einiger Anfragen
— Debatte fand hiezu keine statt — wurde üocr
den , in einem Brief an die Koalition der drei' Iii , . Hl . . . . .. WWW »

tschechischer und deutscher Sprache . Er schilderte Bcrgarboiterverbände , kundgegebenen Wunsch der
das Werden oes im Abgeordnetenhaus - und im tschechischen christlichen Gcwenschasl um Aus
Senate bereits genehmigten neuen Gesetzes über » ahme in die Koalition verhandelt . Die Christliche
die neuen Brudcrladcn , mit all den vielen

~ " " ~

Schwierigkeiten , welche sich einer wirklichen Ver -
sorgung der Arbeiter im Alter und im Faste der

Invalidität cntae
der beruss

nValidität entgegenstellen . CS mußte das Pri »
zip der berussgeiiosscnsckwftiiche » Versicherung
festgelegt werden und eS waren somit die Fun -

Seite 8.

Rektor Steinherz weicht »ich ! vor dem deutsch -
nationalen Terror . Bekanntlich haben die deutsch
arischen Stndente » in Aussig eine Resolution ver

faßt , in der sie gegen die Rcktorswahl des Histo -
riters Dr . Steinherz protestiere », weil dieser ein

Jude sei . Die Resolution wurde dem akademischen
Senat der Präger Universität überreicht , der sie
an Prof . Steinherz leitete . Dieser antioortete da¬

raus dem Senat i » einer längeren Erklärung , in
der er betonte , ein Deutscher zu sein , sich immer

zum Deutschtum bekannt zu haben und im übri¬

gen jede weitere Diskussion über diese » Punkt
abzulehnen . In bczug auf die Verlegung der Uni -

versität werde er sich an die Beschlüsse de « aka¬

demischen Senates halten . Zum Schluß heißt es
in dieser Erklärung :

„ Die Behauptung , daß ich in weiten Krei¬

sen der Studentenschaft ganz unbekannt sei ,
will ich nicht bestreiten , jedoch zur Aufklärung
anführen , daß ich seit vielen Jahren meine

Zeit und Arbeitskraft ausschließlich meiner

Lehrtätigkeit und wissenschaftlichen Forschung
gewidmet habe . Ob ich dadurch de » Interessen
unserer Universität und der deutschen wissen¬
schaftlichen Arbeit gedient habe , überlasse ick
dem Urteil meiner Kollegen und Fachgcnossen . '

Der Senat übermittelte diese Erklärung der

deulscharischen Studentenschaft , die aber ihren

Protest aufrecht erhält , und dieses Vorgehen da -
mit motiviert , daß Doktor Steinherz Zivilist sei .
Auf diese Weise wollen die Studenten die Er¬

klärung , die dieser abgegeben hat , osscnbar Lü -

gen strafe ». Professor Steinherz hat inlnmehr dem

Scsetz
Delegierten mit den Licht - und Schattenseiten des
Gesetzes vertraut . Wenn auch die Arbeiterschaft
in dem Gesetze nicht ein Ideal erblicke » kann , ist
doch damit manches Unrecht abgeschafft worden .
So mußten zum Beispiel früher die zum Militär -

et bei ihrer
den Unter -

ZinseSzinS für die
Heimkehr sowohl ihren
nchmcrbeilra !

als auch
aa samt HinS und Zins „

Dauer der Militärzeit bezahlen , wenn sie nicht

Gewcrkscktzift hat auch eine Sektion der Vergär
bester , somit »och gar keine eigene Bergarbeiter
gewcrkschast , und möchte nun gerne in der Koali -
tion der Bergarbeiter vertreten sein . Die Koali -
tion besteht aus drei selbständigen Verbänden ,
welche auf dem Boden des Klassenkampfes stehen o _ „ . . . . „

eine besonders und es kann somit keine Rede davon sein , daß eine | akademischen Senat , der liier eine seltsame Ver
Haaü zergliederte Sektion eines anderen Verbandes , der in dieser Mittlerrolle zu spielen scheint , die einzig richtige ,

und machte die grundlegenden Frage entgegengesetzter Anschau - entschlossene Antwort erteilt , er sei keineswegs
ung ist, in die Koalition aufgenommen werde . ' ' ~ "*

Aus den Reden der Delegierte » lam klar zum
Ausdruck , daß eher eine Vereinigung in einer Or -

ganisalion nötig wäre , als eine Zersplitterung in
viele Organisationen . Ueber Antrag ans der Mitte
der Delegieren wurde die Ausnahme der christ -
lich organisierten Arbeiter als Einzelmitglieder in

jeden der drei koalierten Verbände zugesichert .

ihres Anrechtes an die Bruderladcn verlustig
werden wollten . DaS ist jetzt beseitigt , die Mili

tärzeit gilt als Mitgliedszeit ohne BeitragSleo

gesonnen , dem Terror der Studenten zu weichen .

Ein ernster Zwischenfall ereignete sich wäh *
rcnd des Komotaucr Turnfestes im „ Gass Zen -
lral " . Dort sangen anwesende Turner daS Lied

„ Teutschland , Deutschland , über alles " . Zwei
im Lokale anwesende tschechische Offiziere gerieten
darüber in Aufregung und eS kam zu einer er -

" gut
sluiig . Die Pensionen , welche an die Bergarbeiterwird heule um acht Uhr früh fortgesetzt ,
auszuzahlen sein werden , und zwar gering , aber

»verde . Das Versammlungsverbot hat die Natio¬

nalsozialisten vor einem großen FiaSko bewahrt ,
da sich in dieser Versammlung nur »veuige Teil -

uehmer eingefunden hätten . Vor 10 Uhr nachts
sammelten sich beim Hotel „ Weißes Lamm " , »vo-
hin sich Abgeordneter P a tz c l t begeben hatte , un -
gcfäyr 50 Tschechen an , welche nach Patzclt ver¬
langten , der angeblich eine Hetzrede gegen die
Tschechen gehalten hatte . Tie herbeigerufene
Gendarmerie Ivurdc mit „ . Hanta " . und „ Abzug " -
Rufen begrüßt . Da die Tscheche » eine drohende
. Haltung einnahmen , wurde Patzelt von der Gen -
darmene in die Milte genommen und zu seinem
Schutze in die Polizeiloachstnbe geführt . Dem

dagegen die Aufnahme eines christlichen und jedes regten Streiterei , m deren Verlause der eine der

etwa noch konstituierende » neue » anderen beiden Offiziere , ein Oberleutnant Kvasil , Plötz
°

lich den Revolver zog und eiiren Schuß abgab .

Durch Zufall wurde niemand verletzt . Kvasil
wurde zur Wache gebracht und dann der Gendar -

merie übergeben . Ter andere Offizier flüchtete in

die Kaserne , wo ihn ein Wachmann sicherstellte .
Der amtliche Bericht meldete über das Komo -

erbandeü in die Koalition einstimmig abgelehnt .
Die Konferenz wurde sodann unterbrochen und

Eingreife » der Gendarmerie und der Polizei so-
»vir ztveier tschechischer Legionäre , die beruhigend gen wollten , jämmerlich fehlgeschlagen ist , will

i st. " Mit der Feststellung also , das ; die komm » «

nistischc Kreisexelutive in Rcichcnbcrg ein Tau -

bcuschlag ist, zu dessen Inwohnern sie selber nicht
gehören und über Hessen Bevölkerung sie , die er -
steu Vertrauensmänner der Partei , keine ' Ans -

lunft geben können , versuchen die Hampel und

. Hanke sich der BeranltvorNlng zu cntschtageu und
die Schuld , die sie durch die Beschimpfung und
Verleumdung unserer Vertrauensmänner sicher -
lich zum großen Teile ans sich genommen haben ,
von ihren Schultern zu wälzen . Jetzt , bei die

Arbeiterschaft wieder einmal erkannt hat , Ivie
skrupellos die Koilllinlllistcn mit Lügen und Ver -
leuiiidunge » arbeiten , nun da sich die Aktion , die
sie aus dem Falle Bruimer - Kuilte künstlich erzen

auf die Menge einredeten , gelang es schließlich , keiner die Verantwortung
Ruhe zu schasse ». Um 12 Uhr nachts wurde

Patzelt ' durch einen rückwärtigen Ausgang ein

lassen . Bei den Exzessen beim „ Weißen Lamm "
wurde der deutschnationale Privatbeamle For -
st e r durch ein Bierglaö am Kopf verletzt und der

tschechische Parteisekretär Cisab wurde von sei -
» en eigenen LandSleuten geprügelt , weil er sie
von Gewalttaten abhielt .

GenssiW , \ tkt die . Arbeiterpresse ' .

Tüges - MMkeiten .
12 .
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Keiner fühlt sich verantwortlich . Am

Juli isi der Reichcnbcrger „ Freigei st "

erstenmal wieder in der Buchdruckerei R u » g e

u. E o m p. erschienen . Bei dieser Gelegenheit ver -

öfscntlicht die Kreisleitung der sozialdemolra -
tischen Partei in Rcichenbcrg und die Redaktion

des „Freigeist " einen gemeinsamen Ausruf an die

Leserschaft , der wieder einmal zeigt , wie dic ' lom -

munistischen Vertrauensmänner bar jedes Ber -

ailtiooriungsgefühlö zuerst die infa, »steil Leschili -

digunaen gegen die sozialdemokratische Partei und

ihre Vertrauensmänner erheben , dann aber , » veun

sie zur Rechenschaft gezogen werden , in jämmer¬

licher Feigheit auSkneifeu . Unsere Genossen , die

nach der Verhaftung Brnnner - Kuntcs in einem

Aufruf der Exekutive deS sechste » Kreises der

kommunistischen Partei beschimpft und verleum -

det wurden , brachten damals sofort gegen die Re -

daktion des „ Vorwärts " und gegen die beiden

Vorsitzenden der kommunistischen Kreisleitung

Neichenberg , Hampel und Hanke die Klage
ein . Und was taten die Geklagten , um ihre Be -

schimpfungcn und Verleumdungen zu erklären

oder gar zu „beweisen " ? Der verantwortliche
Redakteur deS „Vorlvärts " zog sich selbstderständ -
lich auf die „Vernachlässigung der Pflichtgemäßen
Obsorge " zurück. Hampel und Hanke aber

leugnen , Mitglieder der kommunistischen KreiS -

exekutive zu sein . „ Sie versuchen " — schreibt der

„Freigeist " — „ dem Genelste vorzuschwindeln , daß

in der kommunistischen Kreisorganisalioii Rei -

chcnberg die Mitglieder der Exekutive
s o r t >v ä h r e n d >v e ch s e l n lind daher n i c -

mand zu sagen imstande sei . wer für
den Aufruf , den die kommunistische Kreis -

exekutive beschlossen hat , verantwortlich

dafür tragen . Uns
nimmt das nicht wunder , da wir längst wissen ,
daß unter den sehr bescheidenen Führereigenschaf -
tcn der Reichenbergcr das Verantwortungsgefühl
vollkommen unentwickelt geblieben ist .

Bodenlose Schlamperei im Landosamt für
KricgSbeschädigtensiirsorge . Vor einigen Wochen
haben wir mitgeteilt , daß das LandeSamt für
KriegSbefchädigtenfürforge auch durch das Mini -
steriuin für soziale Fürsorge nicht veranlaßt wer -
den konnte , die Nciilenanmeldungen der Theresia
Tulschncr und Marie Jäger aus Vetschau zu er¬
ledigen . Nunmehr hat sich daS sonderbare Amt
doch bemüßigt befunden , an das Ministerium fiir
soziale Fürsorge über die beiden Fällen zu berich
ten und dieses teilt nun ans Grund deS Berichtes
des Landesamtes für Kriegsbcschädigtensiirsorgc
folgendes mit :

„ Marie Jäger hat beim genannten Amt
eine Anmeldung um die Rente überreicht ,
welche aber auf unerklärliche Weise
verloren ging . Theresia T u t s ch n c r steht
überhaupt nicht in dcrEvlden,z des

erwähnte » Amtes . "

Am 1. Juni 1922 wurden den beiden

Frauen Duplikate der Anmeldung eingesendet
und sobald diese einlaufen , tvird die Rente be -

messen »verde »" .

Durch diesen Erlaß des Ministeriums für

grell beleuchtet. Es ist ein u >l e r h
dal , daß m einem öffentlichen Anne überhaupt
Akten verloren gehen , zumal es sich um Akten

andelt , deren Erledigung für die Existenz des

Zesuchsstellers von einschneidender Bedeutung
sind . Es ist charakteristisch für die Schlamperei , die
m diesem Amte herrscht, daß die Herren , die dort

wirtschaften , den Verlust solcher Akten nicht ein -
mal aufzuklären imstande sind . Wie dort gewirt -
' Hastet wird , beweist ja auch der Teil der Zu -
christ des Ministeriums , die sich mit dem Falle
er Theresia Tutschner beschäftigt. In bündiger'

a erklärt , da diese Frau , die ihre

ch angemeldet hat , „ über
Weise wird da
Rente vorschrij
Haupt nicht in der Evidenz des erwähnten Amtes

steht ". Mehr als zwei Monate hat cS bedurft , um
— nicht etwa die beiden Fälle zu erledigen

Hinterbliebenen erheischt eS, daß in diesem
„ Amte " sofort und gründlich Wandel

geschafft wird .

nationale Hetze beinahe zu einem Blutvergießen

gekommen wäre . Wenn »vir auch natürlich da ?

Vorgehen der Turner verurteilen , die doch nur

darauf ausgingen , einen Skandal zu provozieren ,
so müssen »vir die lebensgefährliche Art , mit der

sich der „beleidigte " Offizier Genugtuung zu ver

schassen suchte , als ein unerhörtes Vorgehen
brandmarken . Oder glaubte der so leicht erreg -
bare Offizier , daß er sich noch im alten Oester¬

reich befinde , ivo es jedem Offizier erlaubt war ,

gegen den . Beleidiger seiner Ehre " mit blanker

Waffe vorzugehen ? Man muß dies wohl anneh -
men , den » kein überlegender Mensch läßt sich

durch die Hetzereien einiger unvernünftigen jun -

gen Leute zu Tätlichkeiten hinreihen .

Monsieur Mitterhauser auf Reifen . Wie ans

Brüx gemeldet wird , ist dort General Mittelhart »
ser t' n Begleitung einer großeil Anzahl smnzv -

sischcr und tschechischer Offiziere eingetroffen iinv

tvird sich dort ins Erzgebirge begeben . Es hau -
delt sich offenbar um eine der in allen Militär -

staaten üblichen sogenannten GcncralstabSreisen ,
welche das Studium voraussichtlicher Krieg »-
gebietc an Ort und Stelle zum Ziele haben . Der -
lei Reisen werden naturgemäß an die Grenzen
jener Staaten zuerst und besonders gründlich
unternommen , mit denen man am ehesten einen

Konflikt ettvarlet oder wünscht . To hat z. V.
der chcmaliae österr . - ung . Generalstabschef Eon -
rad von Hövendorf mit Vorliebe in Südlirol ,
Hindenburg in Masurien Hebungen abgehalten .
Hat der Herr General Mitterhauser sich bloß zu -
fällig daS Erzgebirge für seine militärischen Spa¬
zierfahrten ausgesucht ?

Ungeheuere Teuerung in Wien . Das Anstel -
gen der fremden Devisen , insbesondere der tschsl .
Krone , die ständig in Wien am stärksten gesucht
wird , hat eine allgemeine Verteuerung zur Folge ,
aber die Käufcrpanik , die eine gewöhnliche Be -

gt ' eitcrscheinung aller bisherigen plötzlichen . Kurs¬
steigerungen war , ist diesmal ausgeblieben . Die

Passivität des Publikums ist eine Folge der enorm

hohen Preise . Gcgentvärtig wird daS Geschäft
nur noch durch Ausländer im Gange erhalten und

trotz der hohen Preise hört man von den Geschäfts
leuton , daß sich die Verkäufe nicht mehr rentieren ,
»veil sich die Nachschaffungen um vieles höher
stellen .

Neue mtlitärlsche Projekte . Dao » Pravo Lid » "

berichtet über folgende neue Projekte der Militär -

Verwaltung : Im Herbst wird mit dem Bau einor
neuen großen Kaserne in Wallachisch - Meseritsch
begonnen werden . Zn Proßniß wird die Gemeinde

aus ihre Kosten eine Militärfliegerschul « errichten ,
wozu der Staat eine Subvention von li Millionen
Kronen beisteuern wird . Die Gcmeindevertretimg
der Stadt Kralowiß bei Pilsen verhandelt mit dem
Militärärar über den Vau einer Kaserne in Kra -
lowiß . In der llnigebnng vo » Olmllß werden in
Prnslawih und Mrskliß bei Eroß - Bystriß militä -
rischo Echießstütten angelegt werden . Die Nobelsche
Dynamitsabrik in Bratislava wird auv strategische »
Gründen in eine Fabrik nichtexplosivcr Chemikalien
umgewandelt und statt derselben wird be! Pardubitz
eine große Fabrik für Explostvstosfc errickstet werden .
Wer wage angesichts dieser Tatsachen noch zu be-
haupten , daß wir ein Militärstaat stnd ?
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Settel

Zur Ermordung PSentklaS . Vor einigen To «

gen brachten wir die Meldung , daß eS »och nicht
feststehe , ob es sich bei der Erinordung PSciiiökas
um einen politischen Mord handelt . Interessant
ist cS nun , was einerseits das „ Ccste Slovo ' —
daS Organ der Partei PZenivkas —, anderseits
das „ Rüde Pravo " über die beiden Personen
dieser Affäre — PSeniöka und DolcZal - - zu bc «

richten weiß . DaS „Ccste Slovo " bringt die Sache
luttcr dem Titel : „ Entwürdiget nicht das Anden
ken des Bruders PSeniöka " und gibt als Haupt

sächlichsten Inhalt dcS Berichtes einen Brief wie -

der , den der Redakteur des Mährisch - Oslraucr
„ Dilch Casu " an das „Ccste Slovo " geschrieben
hatte und worin es heißt , daß PSeniöka im Kriege
einer der unerschrockensten Freiheitskämpfer gc -

Wesen sei. PSeniöka habe schon im Jahre 1917

in seiner Tasche eine Karte der Tschcchostowaki -
che» Republik getragen , auf der zum Tschcchi -
chen Staate auch die Gebiete von Glatz , der Lau -

itz , von Teschcn , sowie große Teile von Ober « und

Niederösterreich gehörten . PSeniöka stehe hoch über

DolcZal , der nur fälschlicherweise Legionär ac -
nannt werde , in Wirklichkeit aber nie mit den Lc-

gionären etwas zu tun hatte . DolcZal — oder Ott ,
wie er sich in Rußland nannte , — war wohl be¬

kannt beim österreichischen Gcncralstab , sowie bei

den Acmtern der Mittelmächte in Petersburg und

Moskau , nach Abschluß des Brest - Litowsker Fric -
densvcrtrages . Er war Mitglied der kommuni¬

stischen Organisation und habe mit tschechischen
Kommunisten ganze Rächte in verschiedenen Lo -

falen verjubelt , Geld besaß er immer , ihm war
alles erlaubt . Durch die Mithilfe DoleZals seien
viele Tschechen , unter ihnen auch PSeniöka , von

chen Bolschewiken verhaftet worden . Nach dcni

Umstürze habe es DolcZal verstanden , sich in das

' Vertrauen des LandeSverteidigungsministerinniS
in Prag einzudrängen und er habe sich erbötig
gemacht , verschiedene diplomatische Sendungen zu

!übernehmen . So gab er vor , PSeniöka befreien
zu wollen und rühmte sich sväter auch dieser Tat ,
was vom Schreiber dieses Briefes als Lüge hin -

igcstcllt wird . An diesen Brief knüpft das „ Ccste
>Slovo " eine Polemik gegen das „ Rnde Pravo " ,
. dem es vorwirft , daß eS durch Wiedergabe des

offiziellen Berichte ? über die Ermordung , in den :

>von einem Eifersuchtsdrama gesprochen wird , sei -
neu Leser verschweige , daß eS sich hier >vabrscheii > '

|litl) um einen politischen Mord handelt , weil
lPSeniöka in der nächsten Zeit sich nach Rußland
si ' egcbcn wollte , um im Prozesse gegen die So -

izialrevolutionäre Aussagen zu machen . — DaS
„ Rnde Pravo " stellt die ganze Affäre in einem

Anderen Liebte dar . Es weist zuerst die Annahme
des „ Ceste Slovo " zurück , daß DolcZal im Dienste

cker Sowjctregicrung stehe . DaS „Ccste Slovo "
will diese Annahme dadurch beweisen , daß Dole «

IZ. al ungehindert nach Rußland fahren kannte und
Isich dort auch frei bewegte . Zu dieser Sache schreibt
das „ Rüde Pravo " : „ DolcZal hatte deshalb freien

lZutritt nach Rußland , weil er einen Paß des
tschechoslowakischen Roten Kreuzes besaß , der von

jder Tochter des Präsidenten Masarvk . dem Fräu -

gerichtes in Ovledv , Senator Lewa und der Ab-

geordnete B a r r e r a.

Madrid , 12. Juli ( Hs) . Die Zahl der Tote », die
au » den Trümmern der deidcn zusammeng . stoßcne »
Züge auf dem Bahnhofe Barndc « herausgezogen wur -
den , beläuft sich auf 23. Die Untersuchung dauert an .

(fein Dr . Alice Masarhk unterschrieben war .
Die Behörden mögen nur namforschcn , ob diese
Unterschrift echt sei ! " PSeniöka sei in Rußland
wegen Spionage verhaftet worden . DolcZal andc «

>rerseits , der ein guter Freund PSeniökas tvar ,
weilte einigemal «: nach dem Um^ urze als Spion

un Rußland und wurde einmal erkannt , trotidem
er einen gefälschten Paß auf den Name » MUDr

■Josef DolcZalnviL mit der Unterschrift der Dr .
' Alice Masaryk bei sich hatte . DolcZal habe da «
mals erklärt , daß iknn der Baß in Vraa acocben
worden sei . DolcZal sei nichts anderes als ein
gewöhnlicher Mörder und die ganze Sache habe
mit einem politischen Morde nichts zu tun . —
Die Ausführungen der beide » Blätter sind ein

!interessanter Beitrag zur Charakteristik der in ein
mystisches Dunkel gehüllten Außenpolitik dieses
Staates . Denn dadurch , daß das „ Rüde Pravo "

' jedes Interesse der Sowjctregicrung an dem
' Morde für eine Utopie erklärt , und für daS innige
Verhältnis zwischen PSeniöka nnd seinem Mör -
der Beweise bringt , teilt es der Oeffentlichkef
gleichzeitig mit , daß von Prag aus Spione nach
Rußland geschickt wurden , die niit f a l s ch e n P a-

chieren ausgestattet sind , und daß dieses
Spionagesystcm bis zur Tochter Masarnks hinauf -
reicht . Andererseits wieder wäre es von großer
Wichtigkeit , wenn das „ Ccste Slovo " seine Mel¬

dung , daß PSeniöka deshalb ermordet wurde ,
weil er im Prozesse gegen die Sozialrevolutionäre
aussagen wollte , mit Beweisen bekräftigte .

Wollenbruch in Marlenbad . Gestern ging
kurz nach Mitternacht über Marienbad ein Wostem

bruch nieder , der mit Hagelschlag verbunden war und
bis drei Uhr früh dauerte . Durch das Unwetter
wurde ein ungeheurer Schaden angerichtet , da das

Wasser in die Keller - und Parterrewohnungen ein

drang , den Unterbau der Straßen stellenweise weg'
riß und die Anlagen stark beschädigte . Auch wurden
überall dort , wo das Wasser in die Kcllerräume ein -
drang , große Warenvorräte vernichtet . Einige Stra

| ßc« und Plätze glichen lange nach dem Unwetter
einem See . Die städtische Feuerwehr war stunden
lang damit beschäftigt , das Wasser aus den Unter -
bauen der Hänser wieder hinauszupuinpen . An der
Wiederherstellung der Wege und Anlagen wird
eifrig gearbeitet .

Der Mordhelser Killinger freigelassen . Berlin ,
>2. Juli ( Wolfs ) . Manfred von Klllinger ist vom
Untersuchungsrichter freigelassen worden und nach
Prcrow an der Ostsee zurückgekehrt .

Brand einer Schuhfabrik . Raab , 11. Juli .
( MTKBI In der hiesigen Schuhfnbr ik Richard
brach ein Brand au », der einen Schadm von acht
bis zehn Millionen Kronen verursachte .

Waldbrand in Innsbruck . Seit Dimstag vor -

mittags stehen größere Wawbestände am Götzner -
berge in der Nähe von Innsbruck in Brand . Wfch .
arbeiten sind im Dange .

Ermordung spanischer Fllegerossiziere . Rom ,
l2 . Juli ( Funkspruch ) . Die Aufständischen in Marokko
habe » zwei spanische Flieger , die in ihre Hände
sielen , ermordet .

Eholcrasälle in Rumänien . Wie rumänische
Blätter melden , wurden drei Kilometer von Bukarest
entfernt fünf tödliche Fälle asiatischer Cholera
konstatiert . Die Krankheit wurde von einem Sol -
baten an der Dniestergrcnze übertragen . Die ver -
scuchte Gemeinde wurde durch einen Gcndarmcrie -
kordon isoliert .

Das Opfer de » Bruders . Ein tapferer kleiner
Bursche hat z» Cardisf in England seinen Bruder
voraussichtlich davor gerettet , zeitlebens cm Krüppel
zu bleiben . Jimmy Edwards , der sechsjährige Sohn
eines Bergarbeiters , hatte im Alter von zwei Iah -
reu das Bein gebrochen und die beiden verletzten
Teile wollten nicht zusainincnhcilcn . Im Kranken -
Haus , in das der Knabe schließlich gebracht wurde ,
erklärten die Acrztc , daß durch Auspsropfmig eines
Stückes Knochen Heilung herbeigeführt werden
könne . Albert , der elfjährige Bruder des Kleine »,
gab sich dazu her und ließ sich unterhalb des KnicS
ein Stück Knoche » herausnehme » , das seinem Bruder
eingesetzt wurde . Ter ältere Edwards «st bereit « gc-
heilt ans dem Hospital entlassen worden » nd seinem

üngercn Bruder geht cS sehr gut .

Wissenschaftliche Aufgaben der Luftfahrt . Die
deutsche Luftfahrt wird sich jetzt mehr und mehr der
Lösung wissenschaftlicher Probleme zuwenden , ein
Gebiet , das große Aufgaben für die Zukunft birgt .
W. Roß , der in einem Aussatz der „Bergjtadt " diese
Verbindung von Luftfahrt und Wissenschaft behan -
dclt , weist ans die Erforschung der Höhcnregion durch
das Flugzeug hin . Wir wissen bisher nur wenig von
den Höhen in der Lnst , die über 10 . 000 Meter liegen :
Man kann aber mit besonders dafür erbauten Flug -
zeugen bis zu 30 . 000 Meter emporsteigen . Die prak -
tischen Ergebnisse der Höhenforschungen mit dem
Flugzeug würde » unseren Wetterstationen zugute
kommen . Tic Erforschung der Wolken - und Regen -
bildnng wird dadurch eine große Erweiterung ersah -
rc », denn bisher toissen wir nicht , wo die eigentliche
Regcnquclle liegt . Man sucht die in den 10 —15 . 000
Meter hohen Zirruswolke », die wahrscheinlich ans
' einen EiSkristallcn bestehen und sich beim Hinab -
gleiten in tiefere Regionen in Wasser auslösen . ES
ist aber bisher wissenschaftlich noch nichl rrNärt , wie
ich diese Eiskristalle in de » Höhen , in denen vermutlich

nur ei » Luftdruck von 100 —200 Millimcier herrscht ,
chwebend halten können . Ein weiteres Gebiet für die

wissenschaftliche Luftfahrt ist daS Lufinießbildwefen .
Ria » kann durch Photographiercn aus der Äogelpe »
' pcktivc weite Gebiete erforschen und die einzelnen
Landcsteile mit so unbedingter Genauigkeit ausnch -
inen , wie eS nach dem bisherigen Aer,ayren nichl
möglich war . Bon englischer Seite sind bereits solche
Landcsausnahinen vom Flugzeug ans in Afrika und

Australien mit bestem Gelingen durchgeführt worden ,
nnd man will jetzt auch die Polargegcnden auf diese
Weise erforschen . Sodann wird die drahtlose Tele

graphie und Telephon « von einem Fingzeug zum
anderen weiter ausgebaut werden . Vor allem ist eS

nötig , das Bestimmen der Entfernung und ver Rich '

tung des Flugzeuge » aus drahtlosem Wege zu ver

bessern . Wenn es erst möglich sein wird . jcdeS un

lerweg « befindliche Flugzeug dauernd von Landsta
lionen aus darüber zu unterrichten , wo es »ch befin
det , so wird der Weltlustverkehr eine viel größere
Sicherheit und praktische Bedeutung erhalten .

Kleine Chronik .
DaS Eisenbahnunglück in Spanien .

Parts , 12. Juli . ( Havas . ) Einer Meldung des
„ Journal " aus Madrid zufolge wurden bei dem
Zusammenstoße eine » Schnellzuges mit einem Per -
fonenzug « in der Station Barades 30 Personen
getötet und 20 schwerverletzt . Unter den Ge«
töteten besinden sich der Präsident des Appellation »

Der nordböhmische Textilarbeiter » « » dauert
weiter an . Kommunisten unoChristlichsoziale haben
sich dem Kampfe nicht angeschlossen . Die
Lage ist im allgemeinen » » verändert , die Stint '
inung unter den Streikenden ist eine gute . In
unserer gestrigen Notiz über die Beschlüsse der
Warnsdorf « Textilarbeiter ist ein sinnstörender
Druckfehler unterlaufen . Der letzte Satz des Bc -
richtes soll lauten : „ Die Arbeiter haben dem
Rufe der Unternehmer , die Arbeit wieder aufzu
nehmen nirgends Folge geleistet . "

Verstaatlichung der Wälder . Wie wir aus
verläßlicher Quell « erfahren , ist der Gesetzentwurf
über die Verstaatlichung der Wälder im Mini -
stcriunl für Landwirtschaft in Arbeit , vielleicht
auch bereit fertiggestellt . Minister Stanek hat
vor wenigen Tagen in seiner , in Krizanan gehal «
tenen Rebe ans der Schule geplaudert , was im
Ministerium für Landwirtschaft geradezu Be -

stürzung ausgelöst hat . Der Präsidialchcs des Mi »
nisters beeilte sich darauf , m den tschechischen
Blättern die Aeußerung des Ministers abzu -

schwächen und dahin auszulegen , daß vorläufig
nur die Waldungen des beschlagnahmten Groß -
grmidbesitzcs übernommen werden , dagegen nicht
die Kleinwäldcr und die Gemeindewaldungen .
Tatsächlich muß aber in der Herbstsession mit der
Vorlage des Verstaatlichungsgesetzes gerechnet

. werden .

I Die Cckoslovenska Ob « Dölnleka . die der

nationalsozialistischen Partei nahestehende Gcwerk -

sthaftSzcntralc , vereinigt — wie mitgeteilt wird
— 62 Gewerkschaften mit ungefähr 413 . 0119 Mit -

gliedern . Der Mitglicdcrznwachs des letzten Iah -
res betrug 54 . 646 . So sind es die tschechischen
Nationalsozialisten , die aus den Kämpfen zwi -
scheu tschechischen Sozialdemokraten und Koiilmu -

nisten Nutzen ziehen .

Lohnhcrabschuiig in der Znckcrindustrie . Die

Verhandlungen zwischen den Arbeitern und Un -

trrnehmcrn in der Ziickerindiistrie haben damit

geendet , daß in der nächsten Kampagne die Löhne
um zehn Prozent niedriger sein werden als im

vorigen Jahre . Während sonst die Kommunistcii
bei jedem durch die Gewerkschaften abgeschlossenen
Lohnvertrag Krawall machen , ist es jetzt ruhig
im kommunistischen Blätlcrwaldc , weil der eine

vertragschließende Teile , der tschechische chemische
Verband , sich in den Händen der Kommunisten
befindet . Ja , was die Kommunisten tun , ist wohl «
getan .

AuS der Staatsbnhn - Workstätte in Böhm . -
Leiha . Bekanntlich ist den Bahnverwaltmigen vom

Eiscnbahnmiüistcrium verboten worden , Neuauf¬
nahmen von Bediensteten vorzunehmen , da an -
gcblich bei der StaatSbahn gegenwärtig noch
21 . 000 Bedienstete zuviel beschäftigt sind . Ob das >

Eisciibahnministcrii »» selbst zu dieser Ansicht gc -
langt ist , oder ob diese Maßnahmen ans eine Eni -

schcidung der sogenannten Ersparungskommissioil
mit den berühmten Dr . Kramarsch und Raschin
an der Spitze , zurück, »führen sind , wollen wir

gar nicht untersuchen , sondern lediglich feststellen ,
wie es mit der Ucbcrfüllung des Personals , be - j
sonders einzelner Gruppen in Wirklichkeit bestellt
ist . So beträgt in der Wcrkstättc in Böhm. - Leipa
der amtlich normierte Arbcitcrstand 800 Manu, '

tatsäcblich beschäftigt sind jedoch nur 003 Mann ,

so daß ein Abgang von 262 Mann vorhanden .
ist, der trotz dringlicher Anforderungen und mehr - 1
facher Beschwerden der Werkstättenleitung bis

hciuc nicht behoben wurde . Die Arbeiten jedoch
lverdcii gemäß dem nominierten Arbeiterstandc
zugewiesen und eS bleibt dann Aufgabe der Werk -
ftätleiileitung , den Aufträgen perecht zu werden
und die geforderten Arbeiten in der bestimmten
Zeit fertig zu stellen . Nachdem dies jedoch mit
den vorhandenen Arbeitskrästen während der
normalen Arbeitszeit unmöglich ist, so müssen
eben Ucberstnndcii geleistet werden . Trotzdem
können Ersatzteile für Lokomotiven und Waggons
niemals zur bestimmten Zeit geliefert werden .
Urgcnzen haben keinen Zweck. So bleiben eben

diese demolierten Fahrzeuge monate - und jähre »
lang auf Nebcngeleiscn stehen , so daß es in man -
ehest Werkstätten wie in einer Altcisenhaiidlmig
aussieht . Wenn dann irgend eine Maschine drin -

gcud gebraucht wird , so müssen die Arbeiter durch
Ueberstunden und körperliche Ueberanstrcngung
das Versäumnis anderer gutmachen . Die Arbci -

terschaft der Werkstätten hat aber diese Arbeits -

Methoden schon gründlich satt und verlangt
chlcunigste Abhilfe durch Ergänzung dcS vermin -
ierten Standes , m erster Reihe durch Wiederauf -

nähme der vom Militärdienst zurückgekehrten Bc -
dienstcten . Sollte an kompetenter Stelle auf die
Forderung der Arbeiter weiter keine Rücksicht ge »
nommen werden , so würden sich diese gezwungen
sehen , die Oesfcnilichkeit über verschiedene Ber -
bältnisse in den Werkstätten aufzuklären , um zu
veweiscn, auf welche Weise die Ersparungskom -
Mission die Rentabilität der Werkstätten fördert .
Im Ucbrigen wäre eS zu wünschen , daß auch alle
anderen Werkstätten den vorgeschriebenen Be -

dienstete,iftand mit dem tatsächlich vorhandenen
im Fachblatt der Eisenbahner veröffentlichen , da -
mit endlich daS Märchen von den überzähligen
Arbeitern bei den Eisenbahnen durch unwiderleg -
bare Beweise ad absordum geführt werden kann .
— Anschließend an diesen Bericht , der uns aus
Böhm. - Lcipa zugekommen ist, erstickt uns der

Einsender um Veröffentlichung folgender offenen
Anfrage an das Eisenbahnministerium : „ Die
Arbeiterschaft der Eisenbahn - Wcrkstätte Böhm . «
Leipa erlaubt sich an daS Eiscnbahnministerinm
die dringliche Anfrage zu richten , wann mit dem
Bau der Kessclanlagc , welche die Wcrkstättenräumc
mit Dampf zu versehen hat . begonnen tverdcn
wird . Im November oder schon im Oktober soll
bereits geheizt werden , es sind aber bis jetzt lemc
Anzeichen dafür vorhanden , daß mit dem Baue
tatsächlich begonnen wird . Oder soll die Arbeiter -
schaft diesen Winter tvieder in uiigeheizten Räumen
arbeiten und frieren müssen ? "

Protokoll d«S zweiten ordentlichen Verbands -
tageS der Union der Textilarbeiter . Soeben ist der
Bericht der Union der Textilarbeiter über die

St » Illlt) Als
MW sM «
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tlingSfragen . Roacks Ta -
sdmidiirf ) fUr Kommunal -
pointier bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhandluug Freiheit
Teplitz - SchSnau

Tberestengasse 18.

18 . Juli 1922 .

Tätigkeit dcS Verbandes vom 1. Oktober 1919 bi-
31 . Dezember 1921 erschienen nebst dem Pr tp-
koll des zweiten ordentlichen BerbaildSiagcc , d «
im April in Trautciiau stattgcsuiidcn i ; n: I »
dem Bericht wird ein eingehender Ucbcrblick " ver
die Gcsamttätigkcit des Verbandes gegeben , w .
ran sich dann das Verband : tagsproiok !'l anschließt.
Es enthält insbesondere sehr ausführliche Rcscraic
und Debatten über die Stellung des Verbandes

zu den Kommunisten sowie sonstige interessante
Verhandlungen deö Ver ! andstagcS . ^ a es sich un ,
linscrc größte Gewerkschaftsorganisation handelt ,
werden Bericht und Protokoll in den Kreisen der
Gewerkschafter großes Interesse finden .

Ansteigen der Weltmarktpreise . Wie die

„Frankfurter Znlnng " berichtet , ist gegenwärtig
auch in den Staaten mit hochlvertigcr Valuta eine

Preissteigerung zu verspüren . Der Großhandels »
index in Eng ' and , wie er vom „ Ec nullst " be-

rechnet wird , stellte sich — setzt man den Durch ,
schiiitlstai d 1901 bis 1906 gleich 1^- 0 - im Jan -
ner 1920 auf 363 , Jänner 1921 ans : "5, Jänner
1922 ans 194 . Im Febcr sank der Index auf 193 ,
wodurch er seinen tiefsten Stand erreichte . Seit -
dem steigt er wieder nnd hat im Juni 199 . 3 be¬

tragen .

? fr hör Mlulan .

Prager Kurse . Es kosten : 100 Holl Giild . - n 1783,
100 Mark 10, 100 schmelz . Franken 802 , jOO Lire
220 , 100 franz . Franken 411 , 1 Pfund Sterling 21g,
1 Dollar 48. 30, ] 00 belg . Franken 3. 6, 100 Peseta »
701. 50, 100 Dinar 54. r 0, 100 ->stcrr Kronen 0. 10,
100 poln . Mark 0 80, 100 ung Kronen 3. 30,

Istricher Kurse . Berlin 1. 11, Wien 002,25 , Prag
12. 50, Holland 202 . 50 , Nero Park ' . P> London 23. lg ,
Paris 42. 10, Mailand 23. 40 , Budapest 0. 37, Agram
1. 56, Warschau 0. 90, Wien gest . —. —.

KM md WM« .
Neues Theater . Heute , den 13. : „Bettelstudent " :

Freitag , den 14. : . Rigoletto " ; Samstag , den 15. :
„Meistersinger von Nürnberg " : Sonnlag , den 10. :
„Rastelbinder " : Montag , den 17. : . Traviata " . —
Schluß der heurigen Spielzeit .

Turnen « nd Sport .
Leitathletik Den holländischen Maro -

thonlauf über 25 Kilometer gewann Sonntag der
Deutsche R u p p e r t - Berlin in 1: 38 : 00 . — Die P a-
riftt M e ist erschaften fanden vor kurzen » in
ColombeS statt und brachten folgende Ergebnisse :
100 Meter : Andre Mourlon 11 Sekunden : 800 Me «
Icr : Gaudinot 1: 50 . 4 Kekunden : HO- Melcr - Hürden :
Audinot , 17 Sekunden : Kugelstoßen : Paoli , 18 . 10
Meter ; 400 Meter : Fcry 60 Sekunden ; Hochsprung :
Gnilloux und Lcwdcn im toten Rennen 1. 88 Meter ;
5000 Meter : Heuet 15 : 81 . 4 Sekunden : 400 - Meter -
Hürden : Dautel 58. 3, 200 Meter : Mourlon 22. 3;
Weitsprung : Gouilloux , 6. 72 Meter , 1500 Meter :
Langrenay 4: 08 . 2; Speerwerfen : Picard , 51 . 87 Me¬
ter ( neuer französischer Rekord ) : Diskuswerfen : Bc -
renger , 36 . 74 Meter .

Rudern . Ein neuer Einser - Rekord . Au »
Philadelphia wird gemeldet , daß Pool Costello vom
Vesper Boot Club den Weltrekord tin Einser
über 1. 25 Meile » ans geradem Kurs auf vcm Schyl -
kill River in einem Rennen schlug . Seine Zeit war
7: 04. 33. Der alte Rekord wurde damit um 10' / «
Sekunden geschlagen .

Ein neuer Rekord Weismuellers im 100 - Meter .
Schwimmen . John Weismueller verbesserte in Ala -
meda ( Ealifornien ) den Weltrekord im Schwimmen
»ber 100 Meter auf 58 . 6 Sek .

Atlatik . Das Gordon- Bennet - ssliegen . Dl « Bal -
lonwettslllge um de » Gordon - Bennet - Preis werden
in Genf am 6. August beginnen . Bisher haben
Aeronauten aus England , Belgien , den Vereinigten
Staaten , Frankreich , Spanien , Italien und der
Schweiz ihre Teilnahme angemeldet .
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von l » 0 . — aufwärt » laufen sie bestens beim vr »
zeuaer « ng . M . wald , vaul - v - r , tri «tlifttttberg .
Verlangen Sie unt Karte unverb,ndb . bemust . Anbot .
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